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Von Dipl.-Ing (FH) Severin Widera*

Es war sowohl eine offene Bauweise als auch 

eine grabenlose Bauweise als Verfahren mög-

lich. Zunächst sollten mehrere Varianten für 

eine möglichst wirtschaftliche Lösung ausge-

arbeitet werden. Die Herausforderungen lagen 

dabei in folgenden Details:

- Durch die bestehende Bebauung konnte die 

Ableitung nur im Bereich von öffentlichen 

Flächen erfolgen.

- Die Rohrdimension musste mindestens 

DN400 betragen, um eine ausreichende Ab-

leitung zu ermöglichen.

- Eine Vielzahl von vorhandenen Sparten 

musste gekreuzt bzw. parallel dazu verlegt 

werden.

- Die Topografie ließ nicht viel Spielraum für 

die Planung.

Um die Regenwasserleitung erfolgreich zu ver-

legen, gab es seitens der Planungsbüros meh-

rere Vorschläge und Varianten. Die zwei we-

sentlichen Varianten waren die Verlegung in of-

fener Bauweise oder das Verlegen mittels Hori-

zontalspülbohrverfahren.

Die Verlegung in offener Bauweise hätte durch 

die erforderliche Verlegetiefe von ca. 4 bis 5 m 

eine Bauzeit von ca. 5 bis 6 Monaten in Anspruch 

genommen. In dieser Zeit wäre die Gesamt-

sperrung einer Gemeindeverbindungsstraße 

erforderlich gewesen. Eine Beeinträchtigung 

von parallel verlaufenden Bauwerken (Kanal, 

Wasserleitungen, Gasleitungen) hätte nicht 

ausgeschlossen werden können. Die Kosten für 

zusätzliche Maßnahmen am Straßenoberbau, 

die zusätzliche Gebäudesicherung, vor allem 

an den direkt angrenzenden Bauwerken, sowie 

die enorme Belastung der Anwohner und Ge-

schäftsleute in Peuerbach bargen ein nicht kal-

kulierbares Risiko und sprachen somit eindeu-

tig gegen die Ausführung in offener Bauweise. 

Somit wurde beschlossen, die Regenwasserlei-

tung in grabenloser Bauweise mittels Horizon-

talspülbohrung auszuschreiben.

Nach Durchführung der öffentlichen Ausschrei-

bung sowie nach Abwägung von mehreren 

Sondervorschlägen stand der günstigste Bie-

ter fest. Mit der Gesamtmaßnahme, die eben-

falls den Bau von Kanälen in offener Bauweise 

inklusive aller Tiefbauarbeiten sowie den Bau 

eines Regenrückhaltebeckens umfasste, wurde 

ein Linzer Unternehmen beauftragt. Die ange-

botene Kombination aus Spülbohrarbeiten 

und Rohrbau sowie der Vorschlag, die Gesamt-

länge mit nur zwei Bohrungen zu überwinden, 

erleichterten dem Generalauftragnehmer die 

Entscheidung, diese Leistungen an die Spezi-

alisten von Pfaffinger-Beermann unter der Lei-

tung von Dipl.-Ing. (FH) Severin Widera zu über-

geben.

Vorbereitung vor Ort

Zunächst stand die Wahl des für diesen Job 

geeigneten Bohrgerätes an. Es sollte die Aus-

wahl aus dem vorhandenen Pool von Maschi-

- Um die kürzeste 

Entfernung zu er-

reichen und somit 

die wirtschaft-

lichste Lösung an-

zubieten, musste 

die Regenwas-

serleitung direkt 

durch den Orts-

kern von Peuer-

bach verlegt wer-

den.

Regenwasserableitung in Peuerbach

Auf kürzestem Weg
Der Wasserverband Peuerbach suchte im Rahmen einer Studie 
nach einer sinnvollen Lösung für die Ableitung des Regenwassers 
aus dem neu geplanten Regenwasserrückhaltebecken in den 
nächsten Vorfluter. Die Herausforderung lag darin, das Regenwasser 
auf dem kürzesten Weg und unter Einhaltung des geforderten 
Mindestgefälles in den Vorfluter einzuleiten.

Für die Bohrarbeiten fiel die Wahl auf eine 450-kN-Bohranlage von der Pfaffinger-Beermann PB Drill- & Ener-
gietechnik GmbH.
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nen zwischen 250 kN bis 2.500 kN Zugkraft 

getroffen werden. Die wesentlichen Kriterien 

hierfür waren die Bohrlänge mit einer Einzel-

länge von 625 m, der Bohrdurchmesser von 

600 mm sowie die sehr engen Biegeradien von 

Rmin.=70 m, die der enge Straßenverlauf vor-

gab. Die Wahl fiel auf eine 450-kN-Bohranlage.

Sodann konnte die Arbeitsvorbereitung vor Ort 

beginnen. Besonders schwierig stellte sich die 

Ausführungsplanung der Bohrung 2 dar, die 

mit einer Einzellänge von 625 m enorme An-

sprüche an die Maschinentechnik sowie an das 

Personal mit sich brachte. Durch die enge Zu-

sammenarbeit mit dem zuständigen Ingenieur-

büro, dem Abwasserzweckverband und der Ge-

meinde Peuerbach konnte sehr bald die erfor-

derliche Fläche zum Auslegen und Vorschwei-

ßen des Rohrstranges gefunden werden. Hinzu 

kam der Wunsch der Gemeindeverwaltung, den 

Termin für die Fertigstellung 2 Wochen früher 

anzusetzen, um den Weihnachtsmarkt, der an 

der Stelle der Startgrube und der Aufstellfläche 

der Bohranlage aufgebaut werden sollte, recht-

zeitig beginnen lassen zu können.

Schnell gebohrt 
trotz schwieriger Topografie

Nun konnten die erforderlichen Widerlager 

nach Angaben der Firma Pfaffinger-Beermann 

GmbH durch die Tiefbau firma mittels Verti-

kalramme eingebracht werden. Aufgrund der 

vorgefundenen Baugrundverhältnisse (wech-

selnde Bodenschichten wie Ton, Lehm, Steine 

und Blöcke) erfolgte durch die Spülungsinge-

nieure der Firma Phrikolat aus Hennef eine An-

passung der Spülung. Damit konnten die Pilot-

bohrung und die einzelnen Aufweitvorgänge 

vorangetrieben werden.

Aufgrund der vorgefundenen Topografie konnte 

das Rohr erst nach Sicherung und Befestigung 

am Backreamer auf die Rohrverlegerollen ge-

hoben werden. Die aufgrund der Länge und 

des Bohrvolumens erforderliche Ballastierung 

erfolgte kontinuierlich mit dem Fortschritt der 

Einzieharbeiten. So konnten die Druckkräfte 

des Rohres minimiert werden. Auf diese Weise 

konnte der gesamte Rohrstrang innerhalb von 7 

Stunden mit einer maximalen Zugkraft von 250 

kN eingezogen werden.

Nach der Durchführung der Bohrarbeiten wur-

den die Verbindungsschächte gesetzt und die 

Asphaltflächen konnten wiederhergestellt wer-

den. Der Weihnachtsmarkt konnte rechtzeitig 

beginnen und man wunderte sich, dass außer 

den Aufbrüchen für die Start-/Zielgruben sowie 

für die Zwischengruben keine weiteren Spu-

ren des neu gebauten Kanals d450 mit einer 

Gesamtlänge von über 820 m mehr zu sehen 

waren.

Das breit gefächerte Leistungsspektrum (Rohr-

bau, Tiefbau und Spülbohrtechnik) der Fa. Pfaf-

finger-Beermann GmbH sowie der flexible Ein-

satz vor Ort, ermöglichte es der Gemeinde Peu-

erbach, diese bautechnische Herausforderung 

zu realisieren.

Durch die geschlossene Bauweise konnte die 

Umwelt geschont, der Verkehrsfluss gewahrt, 

die Bauzeit verkürzt und die Anlieger entlas-

tet werden.

*Dipl.-Ing. (FH) Severin Widera

Pfaffinger-Beermann 

PB Drill- & Energietechnik GmbH, 

Wiener Str. 35, 94032 Passau

s.widera@pfaffinger-beermann.com

www.pfaffinger-beermann.com ❚

Um die kürzeste Entfernung zu erreichen und somit die wirtschaftlichste Lösung 
anzubieten, musste die Regenwasserleitung direkt durch den Ortskern von Peuer-
bach verlegt werden.

Die zweite Bohrung hatte eine Länge von 625 Metern. Im Bild: der vorgefertigte 
Rohrstrang. | Alle Fotos: Pfaffinger-Beermann PB Drill- & Energietechnik, Passau


